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Chriſtliche Leichpredigt.

S
Prooœmium,

Eliebce Kreunde in dem
D Hæxxrr Chriſto Bir haben jetzund
e durch einen anſehlichen AdelichenG n zwar/aber doch trawrigen Proceſz an
w hero begleitet die beyde adeliche Eei

—a
len Geſtrengen ond Ehrenveſten Gtto von Dieſzkau
vff Knauthayn Kautzſch Hewicker vnd Koſtbuden
Vnd der WolGdlen vnd Vielehrentugendſamen
Frawen Glifabethen gebornen Pflagin aus dem
Gauſz Frawenhayn ſeiner geweſenen vielgeliebten
GEhegemahlin begderſeits ſeligen welche jnnerhalb
14. Tagen einander durch todlichen Abgang aus die
ſem Jammerthal gefolget vnd nunmehr zugleich in
jhr Vuhebetlein welches jhnen allhier im Gchos der
Grden zubereitet/nach adelichem Gebrauch/ ſollen bey
geſetzt werden. Wie nun biſzhero das adelicht Hauſt
Knauthayn voll Jammers? Tæawrene/ Klagens vnd
Weineno geweſen bevorgus bey den lieben adelichen
kindern/ welche in ſo kurtzer Jeit vnverſehens vmb
jhre beyde Eltern kommen: Alſe iſt auch das Gottes
Haue jetzund ein TrawerßHaus da wir in offentlicher

Berſamlaug in bezeigung des letzten Shrendienſtes

Anuj bekla



Sir. 14.

I. Theſs.4.

Chriſtliche Leichpyedigt.

beklagen vnd betrawren die beyde geweſene hoch Ade
liche Perſonen dere verbliechene Corper vor vns ſte
hen/ vnd vno zugleich auch der allgemeinen Gterblig

keit erinnern welcher wir alle vnterworffen ſeynd
nach dem Auſzſpruch Girache am 14. Es iſt der alte

Bund du muſt ſterben. Weilaber wir nicht ſol
len trawrig ſeyn wie die andern die keine Hoff
nung haben i1. Theſfal. 4. ſondern vns leruen tro
ſten aus Gottes Wort, Go ſol auch an jetzo das liebe
GotteoHaus ein Troſthaus ſeyn/ da wir bey dieſer an
ſehlichen vnd Adelichen Berſamlung etwas mit ein
ander wollen handeln dadurch die letdtragenden Per
ſonen zu forderſt getroſtet vnd auffgericht wir auch al
le zugleich erbawet vnd gebeſſert werden mogen!
Damit nun ſolches geſchehe vnd ſolch vnſer Furha

ben Gott zu Ghren zu fortpflantzung ſeines heiligen
Evangelij den Betrubten zu Troſt inſonderheit vnd

dann ins gemein vno allen zu ſterckung deo Glaubens
verheſſerung des ſundlichen Gebene vnd endlichen der

Geelen Geligkeit beforderung gelange ſowollen wir
die hohe goöttliche Wajeſtat inbrunſtiglich erſuchen
vnd anruffen vmb die Snade vnd Begyſtand des heili
gen Beiſtes vnd ſolcheo thun im Gebet des heiligen
Mater vnſers das ſprechet nun mit Andacht vnd in
wahrem Glauben.



Chriſtliche Leichpredigt.

Lext.„“ee

CXlII. Pſalm.
JoSldem der den. hHERRufurchc

Vtet der groſe Luſt hat zu ſeinen

Geboten.Des Saing, wird geialtig ſeyn
auff Erden Das Geſchlecht der From

men wird geſegnet ſeym 7

HKeichthumh vnd die Fulle wird
in ihrem.Hauſe jehn vndihre Gerech—41

tigkeitbleibet ewiglich.
un Denremmen gehet das Liecht

5

gen agrmhertigen vnd Gerechten.
auff zn einſternis von dem Gnedi—

 4nhhol dem der barmhertzig iſt vnd
gerne leihet vnnd richtet ſeine Sa—

chen aus daß er niemand vnrecht
thue.
—enn er wird ewiglich bleiben

A iij des ô 4ô ç„4



Chriſttiche Leichpredigt.

des Gerechten wird nimmermehr ver—
geſſen.

Wenn eine Plage kommen wil ſo
frchtet er ſich nicht Sein .Hertz hofftt
vnverzagt auff den HERRN.

Sein Hertziſt getroſt/ vnd fürchtet
ſich nicht Bißer ſeine Luſt an ſeinen
Feinden ſihet. 14

Er ſtrewet aus? vub gibt den Ar—
men ſeine Gerechtigkeitbleibet ewig
lich Sein Horn wird erhohet mit Eh

ren.Der Gottloſe wirds ſehen vnd
wirð jhn verdrieſſen ſeine Zahne wird
er zuſammien beiſſen vnnd vergehen/
denn was die Gottloſengerne wolten
das iſt verlohren.

2 7 t 2



Chriſiliche Leichpredigt.

Exordium concionis.

GS ſchreibet Geliebte im
HEggg Khriſto/ der Apoſtel
Paulus 2. Cor. .vnd ſpricht alſo: Cor.5

Wir wiſſen aber ſo vnſer jrr
diſch Haus dieſer hutten zer—

brochen wird daß wir einen Baw haben
von Botterbawet ein Haus nicht mit Han
den gemacht das ewig iſt im Himmel vnd
vber demſelbigen ſehnen wir vns auch nach
vnſer Behauſung dit voni Himmel iſt vnd
vns vrelanget daß wir damit vberkleidet
werden ſo doch wo wir bekleidet vnd nieht
bloß eriunden werden.12

Ju dieen Wotten iſt brgriffen erſtlich Cor. Eore.
pölis noſtn deſtrrictio, Wie das Haits dieſer Hut. ntn
ten/ dasiſt vnſers Leibes endlich muſſe abgele aie.
get/ vud durch den zeitlichen Tod in hauffen ge—
vrocheilwerden da denn kein Vnterſcheid gehal
ten wird zwiſchen hohes vnd niedriges Standes
Perſonen es hilfft keinen ſein Reichthumb vnd
Ehre/ er muß fort/ er ſey Herr oder Knecht Edel

oder



Sir. 40.

Sap. 7.

KReg.2.

Gen.

.Cor.J.

oder Vnedel Der Todiſt ſo wol bey dem der

Chriſtliche Leirhpredigi./

in hohen Ehren ſitzt/ als bey dem geringſten

FfErde ſr d deau n/ o wo bey em r Geiden vndKron tregt/als bey dem der einen groden

ke G cterichen
Außgang Sap.7. Durch den zeulihen d
der iſt der Beg aller Belt?n Ket.

ſe th ijt

ittel an hat/ vir.ao. ie haben alle
ley Eingang in das Eeben vnd gle

Es nennet Paulus vn yire dunt neE.

anzuzeigen/ daß er eine ſtadtlichebehtinngnn
der lebendigen Seelen  ſo jhine chott ſelbẽvone
geblaſen/ Genelt 21nd daß ſie dariniten jhre
furſtliche kelidente vnd yhuung habat Jn daß

JGott der HEg ſelber in dem ibrder getaun.

ech Ken ite qyfften vnd r tglaubigen nghtn. inen Tennf
pelhabe wie Haulus vns veffen tiettr Tpr
Wiſſet jhr nicht daß j wotkee einper
ſeyd vnd der Seiſt Sottes in eüch wonnet?

18

 t—

Go jemand den Tempel Sottes verderbet
den wird Gott verderben denn der Tempel

g

Leib darumb daß es damit nicht beſtand hat

ſon
u



Chriſtliche Leichpredigt.
ſondern wie eine Hutte abgenommen wird: Alſo

auch vnſer Leib deſtruirer werde vnd eingehen
muſſe wie Hißkias eiaentlich hierauff ſihet/
kla. z8. wenn er ſpricht: gr
vnd von mir auffgereumet wie eines Hir—
ten Hutte.

Jſt das aber nicht ſchade vber ſchade daß ein
ſolch edel jafurſtlichH)aus dariũen die vernunff

tige Seele/ja der Tempel darinnen die heilige
Dreyfaltigkeit ſelber jyre Wohnung hat muß
eingeriſſen vnd zerbrochen werden viel tauſend
mal mehr als wenn ein adelich/ ja furſtlich
Schloß das mit groſſen vnd vnſaglichen Vn
koſten gebawet worden ruiniren, vnd verwuſtet

wird? Abey
as macht die Sund O trewer Gott
Daadonrrch iſt komn der bittre Tod

Detunrt grg fun gi MenſchenKind
Fragt nicht wes Stands oder Ehrn ſie ſind.

Durch einen Kenſchen iſt die Sunde kom—
men in die Welt vnd durch die Gund der
Tod ond iſt alſo zu allen Kenſchen hin
durch gedrungen dieweil ſie alle geſundi—

eine Zeit iſt dahin kb.

B— getc
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Rom.j5.

Prov. 1o.

Rom.6.

Pſal. 39.

Job. 17.

Job. 30.

Corpo.
is noſtri
eædifi-

catio.

Chriſtliche Leichpredigt.

get haben Rom.5. Vndweil da keiner kan
ſagen ich bin rein in meinem Hertzen vnd
lauter von meiner Gunde Proverb. 20.
So kan auch keiner für dem Tod geſichert ſeyn
welcher heiſt der Sunden Sold Kom. 6. Vnd
ſpricht David Pſal. so. Wo iſt jemand der da
lebet vnd den Tod nicht ſehe? Der ſeine
Geele errette aus der Fellen Hand? Gela.

Ein jeder muß ſagen mit Job ami7. Capitel:
Wenn ich gleich lange harre/ ſo iſt doch die
HGelle mein haus vnd im Rinſternis iſt
mein Bette gemacht die Verweſung heiſſe
ich meinen Water vnd die Wurme meine
Kutter vnd meine SGchweſter. Jtem: Jch
weis du wirſt mich dem Tod vberantwor
ten da iſt das beſtinppte Haus aller Eeben

digen Jobe z0.
Zum andern iſt Corporis noſtrireædificatio,

die Wiederaufferbawung vnſers Leibes am
jungſten Tage daß derſelbe ſol wieder am jüng—
ſten Tage aufferſtehen nicht in der Gebrechlig
keit damit er iſt ins Grab geleget worden ſon—
dern in lauter himtiſcher Vollkommenheit Klar—

heit



Chriſtliche Leichpredigt.

heit vnd Herrligkeit vnd daß erwiederumb mit
der Seelen vereiniget ſol transferiret werden
ins ewigeLeben darvon hier Paulus redet in
dem er ſpricht: Daß wir einen Baw haben
von BGOTT erbawet ein Haus nicht mit
Hunden gemacht das ewig iſt im Himmel:
Da ſollen denn die Gerechten wohnen in
Hauſern des Kriedes in ſichern Wohnun
gen vnd in ſtoltzer Ruhe Ela. z2. Da wird a.
Gott vber jhnen wohnen es wird ſie nicht
mehr hungern vnd durſten es wird auch
nicht mehr auff ſie fallen die Sonne oder
jrgend eine Hitze denn das Eamb mitten
im Stuel wird ſie weiden vnd leiten zu dem
lebendigen Waſſer Brunnen vnd SGGTT
wird abwiſchen alle Thranen von jhren
Augen Apoc.y. Da wird der Tod nicht reen
mehr ſeyn noch Eeid noch Beſchreg noch

GSchmertzen wird mehrſeyn/ Apoc. 21. Es orecar.
hats zwar kein Auge geſehen vnd kein Ghre
gehoret vnd iſt in keines Kenſchen Hertz
kommen was Gott bereitet hat denen die

B uj hn J



.Cor.2.

Pſalm. i6

ſalm. 42

om. d.

Ehriſtliche Leichpredigt.

jhn liebeni. Cor. 2. aber gleichwol wenn wir ge
dencken an ſolche Herrligkeit/ ſo vns bereitet iſt
im ewigẽ Leben vnd an den Baw vonGott erba
wet/ an das Hauß das ewig iſt im Himmel da
Erewde wird ſeyn die fulle, vnd lieblich Be—
ſen zur Bechten Bottes ewiglich Plalm. 16.
So lernen wir den zeitlichen Todt verachten/
der doch ſonſt vnſer Natur ſo ſehr zu wieder iſt
vnd fur dem vns ſonſt grawet vnd grauſet: Da
bekommen wir einrecht ſehnlich verlangen nach

dem Baw Bottes vnd Hhauſe im Hhimmel
bereitet das voller Frewde iſt wie David
ſpricht Pſal 42. Wie der Hirſch ſchreyet nach
friſchem Waſſerſſo ſchreyet meine SeelGott
zu dir/ meine Geele durſtet nach Gott nach
dem lebendigen Bott wenn werde ich dahin
kommen daß ich Gottes Angeſicht ſchawe?
Vnd weils nicht anders ſeyn kan als daß wir
durch den zeitlichen Todt darzu gelangen ſo
werden wir denn auch willig zu ſterben vnd
wartẽ auff vnſers Eeibes Erloſung kom.s
Vnd daher entſtehet das verlangenzuſterben
welches Simeon in ſeinem ſchonen Liedlein an

zeiget



Ehriſtliche Leichpredigt.

zeiget da er ſpricht Luc.. FErr nu leſſeſtu tue.:.
deinen Diener im Kriede fahren wie du ge
ſaget haſt denn meine Augen haben deinen
Heyland geſehen welchen du bereitet haſt
fur allen Volckern ein Eiecht zuerleuchten
die Heyden vnd zum preiß deines Volcks
Jſrael. Degßgleichen ſeufftzet auch der Apoſtel
Ppaulus Phil.i. Jch habe luſt abzuſcheiden finn
vnd bey meinem HErrncChriſto zu ſeyn.

Daa wir aber wiſſen wer mit dieſer Him
liſchen Herrligkeit ſolle begabet werdẽ ſo ſpricht
Paulus: Mns verlanget daß wir damit v
berkleidet werden ſo doch wo wir bekleidet

vnd nicht bloß erfunden werden. Da horen
wir das ein vnterſcheid iſt vnter denen die bloß
vnd vnter denen ſo bekleidet ſind in dieſer Welt/
die da bloß vnd nackend ſind kriegen nichts von
der Himliſchen Herrligkeit Won dem Baw
von Bott erbawet/von dem auß das ewig
iſt im Himmel ,ſondern die jenigen ſobeklei—

det ſind Womit aber? mit demHochzeitlichen
Kleide Matth. 22. nemlich mit dem Kleide des uauna

B uij Glau—



Apoc.2.

ol. J.

Chriſtliche Leichpredigt.

Glaubens mit der Vnſchuld vnd Gerechtigkeit
Jeſu Chriſti ſo im Glauben muß ergriffen/ vnd
biß ans Ende behalten werden wie Chriſtus
ſpricht apoc.. Was jhr habt das haltet
biß das ich komme. Es muß aber der Glaube

e

ſich herfur thun vnd thetig ſeyn in wahrer Got
tesfurcht/Gerechtigkeit/vnd Gottſeligkeit vnd
was ſonſten einem Chriſten wol anſtehet vnd ge
buret. Darumb mit ſolchen herrlichen Tugen—
den wir auch bekleidet ſeyn muſſen wie Paulus
redet Col.z. Ziehet nun an als die Außer—
wehleten GOttes Heiligen vnd Geliebten
hertzliches erbarmen Freundligkeit Se—
mut Sanfftmut Gedult rtc.

Solchen Schmuck der Chriſten beſchreibet
David im abgeleſenen nr. Pſalm welchen die
ſelige ßraw von Dießkaw jhrem lieben Juncker
vnd alſo auch jhr ſelbeſt weil ſie jhme bald nach
gefolget/zum Leichen Text außerwehlet.

Es macht aber David zum erſten darinnen
namhafftig den rechtẽ Geiſtlichen Adelſchmuck
vnd erzehlet etliche herrliche Kleynodien damit
einjeder Chriſt ſol geſchmucket vnd gezieret ſeyn.

Zum andern meldet er auch wie Gott ein

gna—



Chriſtliche Leichpredigt.

gnadiges gefallen an ſolchem Schmuck habe vnd
trage vnd wieer die jenigen ehre vnd hoch hebe
ſo damit gezieret ſind: So wollen wir davon
handeln/ vnd endlich auff vnſern ſeligen Jun—
cker/ vnd ſeine geliebte geweſene Gemahlin die
application machen/ wieſich auch ſolcher Chriſt—
licher Ehrenſchmuck an jhnẽ beyden habe ſpuren
vñ mercken laſſen auch wie jhnenGott angefan
gen in dieſem Leben reiche Belohnung zu thun
auch noch im ewigenLeben thun werde neben er
zehlung beyder hochanſehnlichen Adelichen An—
kunfft vnd Geburt/Lebenslauff vnd Ende.

Solches nunmit nutz vnd frucht zuverrich
ten gebe der rechte edele HErr Chriſtus Jeſus
ſeines heiligen Geiſtes Gnade vnd Krafft dar—
zu vmb ſeines hochgelobten Ramens Ehre wil—

len Amen.
Handelung des erſten Puncts
K&As erſte Kleynod Geliebten vnd Außer—

wehleten in Chriſto dem HErrn damit
ein rechtſchaffener Chriſt muß gezieret

vnd geſchmucket ſeyn iſt Pietas, die Gottesfurcht:

Bol dem der den HERRB N furchtet
ſpricht der Tert. Die kurcht des HErrn iſt

Ehre

Tractatio
rimæ
artis.

ietas.



Syr. J.

Pſal. iii.

Epheſ.j.

Cen.39.

Plal. Ii9.

Chriſtliche Leichpredigt.

Ehre vnd Ruhm Krewde vnd eine ſchone
Kron Sir.. Die Kurcht des HErrniſt der
Weißheit anfang lauten die Wort im Be—
ſchluß des vorhergehenden in. Pſalms vnd iſt
die GOttesfurcht nichts anders als der gehor
ſam gegen Gottes Gebot daß man daranſey/
ſo viel in dieſer ſchwachheit muglichen den Ge
boten Gottes nachzuleben/ vnd ſich hute fur
Sunden damit Gott erzurnet vnd beleidiget
wird/ vnd wer das intent hat demWillẽ vnd Ge
boten Gottes mit ernſtem gehorſam nächzu—
kommen der iſt recht weiſe vnd verſtendig dar
zu Paulus vermahnet zum kpheſ. am5. Berdet
nicht Vnverſtendig ſondern Verſtendig/

was da ſey des HErrn Wille.
Ein recht Gottfurchtiger Menſch war Jo—

ſeph der in ſeines Herrendes Potiphars Weibes
vnzuchtiges anſinnen nicht willigen wolte aus
der Vrſachen damit er nicht wider ſeinen lieben
Gott ſundigen mochte/ denn ſo ſpricht er:Bie
ſolte ich ein ſolch groſſes vbel thun vnd wi—
der Gott ſundigen? Gen. zo. Ein recht Gott—

fürchtiger Menſchwar auch David der da ſpricht
Pſal. iig. Jch furchte mich fur dir daß mir

die



Chriſtliche Leichpredigt.

die Faut ſchauert: Er ſpricht auch darzu;
Boein Hertz furchtet ſich fur deinen Wor—
ten.

Das andere Kleynod iſt Summa in legeDe i voluptas, die grone Luſt zu den Geboten umu

GOttes denn ſo ſagt David darzu Dergroſ
ſe luſt hat an ſeinen Beboten. Denn weil die
Gottesfurcht erfodert daß man nach GOttes
Geboten ſol leben vnd dawider nicht thun/ noch
handeln ſo mus man auch das Wort vnd die
Gebot Gottes lieb haben fleiſſig horen vnd le—
ſen betrachten vnd erwegen/ vnd das mus alles
geſchehen mit einer ſonderbaren luſt/ vnd frew
de/dan man das Wort vnd die Gebote Gottes
fur den allerhochſten vnd groſten Schatz auff
dem gantzen Erdboden achte vnd halte vnd es
nicht vmb alles Silber vnd Gold gebe wie Da—
vid ſpricht Plal. uo. ſErr dein Wort iſt mir ennu—
lieber denn viel tauſend ſtuckſold vnd Sil
ber: Jtem. Jch liebe dein Gebot vber Bold
vnd vber fein Gold. So ſpricht auch Jeremias

am i5. in ſeinem Gebet; Jn des enthalt vns
dein Wort wenn wirs kriegen vnd daſſelbe

cC dein



Matthi. 13

Luec. to.

Syt. 4-

J.

Niſeri-
tordiæ ju
cunditas.

Chriſtliche Leichpredigt.

dein Wort iſt vnſers Hertzen Krewde vnd
Troſt. Wie man aber Gottes Wort ſol lieb
vnd daran alle ſeine luſt haben/ wird vns gezei—
get durch das Gleichnis von dem Kauffman der
eine ſchone Perle ſuchte vnd als er eine fand
hingieng/ vnd verkauffte alles was er hatte vnd
kauffte die Perlen/ Matth.i?. Denn dieſe edle
Perle das Wort Gottes iſt das Kleynod da
fur alle Haab vnd Gut zu geben iſt/ es iſt das be
ſte Theil das man erwehlen kan wie Chriſtus
ſelber ſpricht Lue.o Darumb ſol man alle ſei
ne luſt vnd frewde an Gottes Wort vnd Gebo
ten haben denn Wer Bottes Worc ehret der
chut den rechten Bottesdienſt vnd weres
lieb hat den hat der HERZ auch lieb/
Syr. 4.

Das dritte Kleynod iſt miſericordiæ jucun-
ditas, die liebe Barmhertzigkeit gegen dem Nech
ſten daß man ſich erbarme dere/ ſo vns anfallen
vnd vnſere Hulffe begehren denn ſo ſpricht der
Tert: Wol dem der Barmhertzig iſt man—
cher giebt ſich fur einen guten eifferigen Chriſten
aus vnd ruhmet ſich ſeiner bietet, wie er GOtt
vnd ſeine Gebot lieb habe vnd alle ſeine frewde

vnd



Chriſtliche Leichpredigt.

vnnd luſt daran trage/ aber es iſt offtermals
nichts als Heucheley/ vnd Lugen derowegen vns
Gott die Probe da furſchreibet woran wir die
erkennen ſollen ſo ſich als gute vñ eyferige Chri
ſten ausgeben nemlich an der Liebe gegen dem
Nechſten vnd an der Barmhertzigkeit gegen die
durfftigen/ wer dieſelbige vbet aus einfeltigem
Hertzen vnd nicht vmb Ruhms willen fur den
Leuten der iſt wol ein rechter ghriſt vnd Kind
Gottes/ wer ſie aber nicht thut der iſt ein Heuch
ler vnd Naulghriſt vnd ſeinottesdienſt iſt ei
tel/vnd ſpricht Jacobus am2. Es wird ein Vn—
barmhertzig Sericht ergehen wider den ſder
keine Barmhertzigkeit gethan hat. Drumb
ſeyd Barmhertzig wie auch ewer Vater
Barmhertzig iſt/ ſpricht Chriſtus Lucæ. o.
Gelig ſind die Barmhertzigen/denn ſie wer—

den Barmhertzigkeit erlangen Marth5
Die rechte Eigenſchafft eines Barmher—

tzigen iſt außſtrewen oder außtheilen/ was das
liebe Armut nicht entrathen kann/ denn es ſagt
David, Er ſtrewet aus vnd giebt dem ar—
men. Vnd das darff man nicht dencken daß
es verloren vnd hingeworffen ſey ſondern es

Kuij heiſt



Chriſtliche Leichpredigt.

heiſt dem HErren geliehen/ vnd mit jhme gewu
eror.is chert/ Prov. iy. Wer ſich des armen erbar—

met der leihet dem hErren der wird jhm
kecleten wieder guts vergelten Ecclel. in. Eaß dein

Brodt vber dzWaſſer fahrẽ ſo wirſtu co fin
en.e. den auff lange zeit Ela. s. Brich den hung

rigen dein Brodt vnd die ſo im elend ſind/
fuhre ins hauß ſo du einen nacket ſieheſt/
ſo kleide jhn vnd entzeuch dich nicht von
deinem Rleiſch als denn wird dein Eiecht
herfur brechen wie die Korgentothe/ vnd
deine Beſſerung wird ſchnell wachſen vnd
deine Gerechtigkeit wird fur dir hergehen/
vnd die Gerrligkeit des HErren. wird dich

zu ſich nemen.Das vierdte Kleynod iſt prompta comwo-
ne dandi voluntas, die Willfertigkeit zu dienen die

arrairo ſich ſonderlich auffs leyhen erſtrecket/ wenn der
uenn. Nechſte vnſer bedarff vnd ohne groſſen ſchaden

vnſerer hulffe nicht entrathen kan ſo ſol manjh
me was furſtrecken vnd leyhen nicht auff Wu
cher/ ſondern vmbſonſt damit ſein nutz gefor—
dert vnd nicht ſein ſchade geſucht werde denn es

ſpricht
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Chriſtliche Leichpredigt.

ſpricht ghriſtus; Thut wol vnd leyhetda jhr
nichts dafur hoffet ſo wird ewer Eohn groß
ſeyn vnd werdet Kinder des Allexhoöchſten
ſeyn Luc.s. David ſpricht: HErr wer wird
wohnen in deiner Hutten/ vnd wer wird
bleiben auff deinem heiligen Berge? Dar—
auff ſetzet er vnter andernnn Wer ſein Beld
nicht auff Wuchergiebte Ptal.ge

»Daß mun iaber dieſes kechtverſtehe/ vnd
ſich drein ſchicke,/ weil es fur vnbillich zu ſeyn er
achtet wird daß man einem ſein Geld ſol ley—
hen vnd jhn damit laſſen gewinnen vnd deſſen
ſelbeft nicht gebeſfert ſeyn ſo iſt zuwiſſen daß
man dreyerley Leute fur ſich habe. Erſtlich rei—
che Leut/ die mit Gelde handeln vnd wandeln
vnd damit entweder in Kauffmanſchafft oder
an ſtadlichen Guütern/ ſo ſie damit an ſich brin—
gen gewinnen denen ſol man leyhen aber das
einem ſein wille auch dafur gemacht werde.

Zum andern ſo hat man Leute/ die zwar ein
Haußlein vnd ackerlein haben aber in Schul
den ſitzen vnd nicht wiſſen/ wie ſie ſich draus wi—

ckeln ſollen/ ohne Chriſtlicher Leute hulffe ſon
dern mit Weib vnd Kind zu Betlern werden

C unj mußten

Luc. 6

Locus de
uſutis.

Dſal. 15.
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Juſtitia
zquitas.

Pſal. 15.

Chriſtliche Leichpredigt.

muſten denen iol man was leyhen vnd zwar ger—
ne/ wie der Pialm ſpricht was wir ohne ſonder—
barenſchaden thun konnen vnd kein entgelt von
ihnen nemen nach dem BefehlChriſti/ vnd nach
dem außſpruch Davids/ als jetzt gehoret.

Zumn dritten ſo hat man Leutefur ſich/ die
gantz Betteln gehen/ vnd gar nichts haben als
wie ſie ſtehen vnd gehen/ denen iſt man nicht
ſchuldig viel zu leyhen/ ſondern ein Almoſen zu
reichen/ wie David in vnſermPſalm ſagt von
dem Barmhertzigen Er ſtrewet aus vnd giebt
dem armen.Zum furnfften juſtiria &e æquitas Grrech—3t

tigkeit vnd Billigkeit im Handelvnd Wundel
daß man niemand ſol verfortheilen noch betrie—
gen/ denn ſo ſpricht David: Wol dem der
Barmhertzig iſt vnd gerne leyhet vnd rich

tet ſeine ſachen aus daß er niemand Vn
recht thue wer ohne Bandel einher gehet
vnd recht chut der ſol bleiben in der hutten
des hErren vnd wohnen auff ſeinem heili

gen Berge Pſal. ig. Woldem reichen der
vnſtrefflich funden wird vnd nicht das

0 4 2

Geld



Chriſtliche Leichpredigt.

Geld ſucht woiſt der? ſo wollen wirjhn lo—
ben denn er thut groß ding vnter ſeinem
Volck der bewehret hierin vnd rechtſchaf—
fen erfunden iſt der wird billich gelobet
er kundte wol vbels thun vnd chets doch
nicht ſchaden thun vnd thets auch nicht/ da
rumb blieben ſeine Buter vnd die Heiligen
preiſen ſeine Almoſen Syt.zi hingegen ſpricht z.
Paulus n. Theſſ. Wenn jemand zu weit
greifft vnd verfortheilet ſeinen Bruder im
handel der ſol an Gott einen ſcharffen Be
cher haben.

He Il.
SeEn man nujetzt erzehletẽ ſchmuck

GJ man nch ſo nelt wie David hier vns furxyuntregt was hilfft es denn? Vnd wenn

ſchreibet weſſen iſt mans gebeſſert? Es ſprechen

zwar die Gottloſen vnd Spotter: Es iſt vmb
ſonſt daß man Sott dienet vnd was nutzet
es daß wir ſeine Gebot halten Mal. 3.
Aber Paulus heiſt ſie ins Angeſicht lugen weñ
er ſpricht i. Timorh.4. Die Bottesfurcht iſt

Theſ.a

ractatio
ecundæ
artis.

zu
liin—



Chriſtliche Leichpredigt.

zu allen dingen nutze vnd hat Verheiſſung
dieſes vnd des zukunfftigen Eebens.

Horet Geliebte in Chriſto was David
denen fur Belohnung zuſchreibet ſo mit dieſem
Schmuck angethau vnd gezieret ſind. Es iſt
das erſte Wort,/ damit er dieſen Pſaluſt anhebet;

Wol dem derden Hesß BEfurchtec
Beatus vir, quitimet Bominum, ein ſeliger/ ein
gewundſchter vnd gediegener Manniſt der/ der
den HErren furchtet/ es wirdjhm wolgehen an
Leib vnd Seel hier zeitlich vnd dort ewiglich
darauff ioecifieiret er etliche Stůcke/ darinnen
eines rechten Gottfurchtigen Menſtchens zeit—

liche vnd ewige Wolfahrt beſtehet.
vræmia. Als erſtlich iſt ieminis potentia, daß des
heminis Gottfurchtigẽ ſein Sameſolgewaltig ſeyn auff
rotenin Erden vnd daß das Geſchlechte der frommen

ſolle geſegnet ſeyn. Sewaltig ſol das Geſchlech
te des Gerechten ſeyn/ in dem es ſich gewaltiglich
vermehret/ vnd außbreitet/zu gewaltigen Aigni.
teten vnd Ehren gelanget daß man ſich daruber
verwundern muß wie des frommen Patriar—
chen Jacobs Sohn Toſeph der äus einem
Knecht ein gewaltiger dann vnd Herr in Egyp

tenland
 ô aaic



Chriſtliche Leichpredigt.

tenland worden Gen. 41. Das Geſchlecht der
frommen ſol geſegnet ſeyn vnd ſolwolgedey
en Es kan das Haufflein der frommen ſagen
klal. iis. Der hErr dencket an vns vnd ſeg
net vns er ſeanet das Hauß Jſrael er ſegnet
das Hauß Aaron er ſegnet die den GErrn
furchten beyde kleine vnd groſſe: Es ſpricht
David ſelber vberſolche Leute den Segen vnd

ſetzt darzu: DSer HErr ſegne euch je mehr
vnd mehr euch vnd ewer Kinder jhr ſeyd
die gefegneten dre HErren der Himmel
vnd Erden gemacht hat.

Zum andern divitiarum abundantia.
Reichthumb vnd die Fulle wird in jhrem
hauſe ſeyn wie auch im z4, Pfalm ſtehet:
urchtet den GErren jhr ſeine Geiligen
denn die jhn furchten haben keinen mangel.

kſlal.4. Der GErr iſt Gonn vnd Gchild/
der GErr giebt Gnade vnd Ehre er wird
kein guts mangeln laſſen den frommen. Es
giebt aber Gott ſolche Gewalt vnd Reichthumb
den frommen wenn er weis daß es jhnen gutiſt

D  ud

Gen. 4t.

Pſal. i15.

2.
Divitia-
ü abun-
antia.

Pſalm.34.

ſal. 34.
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Chriſtliche Leichpredigt.

vnd ſie nicht etwa dadurch in gefahr jhrer Selig—
keit kommen: Denn Gewalt vnd Reichthumb
iſt nicht allen nutze ſie gerathen darbey in Stoltz
heit vnd Sicherheit dan ſie nach Gott nicht fra—

erer.ze. gen daher Salomo auch ſpricht Prov. zo. Er be—
gehre nicht zu reich zu werden ſonſt mochte er
den HErrn verleugnen vnd ſagen: Wer iſt der
HErr. Darumb wenn aleich mancher frommer
gottfurchtiger Nenſch Demut leiden muß ſol
er deswegen nicht vngedultigwerden ſondern
gedencken Gott weis wol was dir gut vnd nutz
iſt wilſt mit Gott verlieb nemen er wird dich
nicht verlaſſen er wird doch wol das jenige das
du haſt ſegnen vnd dir vnd deinen Kindern jhre

enkn. Notdurfft geben wie David ſpricht, imz7. Pſal.
Fch habe noch nie geſehen den Berechten
verlaſſen oder ſeinen Samen nach Brod ge—
hen das iſt wenn er auchgleich nach Brod ge—
hen vnd das Allmoſen fuchen muß ſol er dennoch

nicht verlaſſen ſeyn. Jtem Das wenige das ein
Gerechter hat,/ iſt beſſer denn das groſſe But
vieler Sottloſen. Was aber in dieſemLeben da
hinden bleibet ſol im ewigen mit reichemloterelle
vnd Belohnung herein gebracht werden da

wird



Chriſtliche Ceichpredigt.

wird Gott ſelber jhr Theil ſeyn im Eande der
lebendigen Plalm. 142 Gott aber zu ſeinem entun.
Theil haben das iſt der allergroſte Reichthumb
im Himmel vnd auff Erden es iſt nicht anders/
als alles haben vnd beſitzen denn Sott iſt alles
in allen Cor. i Darumb ſol ein jeglicher mit cern.
ſeinem Armut Content vnd zu frieden ſeyn vnd
des himliſchen Reichthums ſich troſten vnd den
cken daß das jrrdiſche doch alles dahindẽ bleiben
muß wie Paulus dahin ſiehet/wenn er ſpricht/

i. Timoth. s. Gsiſt ein groſſer Gewin wer
Goctſelig iſt vnd leſt jhm begnugen denn J

wir haben  nichto in die Welt bracht da
cumb offenbar iſt wir werden auch nichts
hinaus bringen wenn wir aber Nahrungvnd keleider haben ſo laſſet vns benugen. J

Zum dritten/ Manens in ſeculum juſtitia, 2
die warende vnd beſtendige Gerechtigkeit/ denn err

ſo ſpricht der Pſahn: Geine Berechtigkeit blei Snn.

bet ewiglich.
Die bleibende Gerechtigkeit iſt zuforderſt

die Gerechtigkeit des Glaubens/ Kom z. Wenn kom.5.
wir im Glauben vns an Chriſtum halten der

D ij vns
J

ſt



Chriſtliche Leichpredigtn

Cor.n vns iſt gemacht zur Gerechtigkeit/ i. Cor. So
haben wir eine beſtendige vnd ewigwarende Ge
rechtigkeit daß vns der Teuffel mit all ſeiner
anklage nichts anhaben kan do heiſt es wie

ow.e. zum Romern ams. ſtehet: Wer wil die Auß—
erwehleten Gotteo beſchuldigen? Gott iſt hie
der Serecht macht wer wil verdammen?
Chriſtus iſt hie der geſtorben iſt ja viel
mehr der aufferwecket iſt welcher iſt zur
Rechten Gottes vnd vertritt vns. Es ſpricht

ann. Khriſtus Ela.ai. Furchte dich nicht ich bin
mit dir weiche nicht ich bin dein Sott ich
helffe dir ich erhalte dich durch die rechte

Hand meiner Gerechtigkeit.
Der Glaube muß ſich herfurthun in guten

Wercken in Gerechtigkeit vnd Gutthetigkeit
gegen dem Nechſten ſolche Gerechtiakeit bleibet
auch ewiglich vnd hat ewige Belohnungzuge

nz. warten daher ſpricht Eſaias am 3. Capitel:
Prediget von den Gerechten daß ſie esgut
haben ſollen denn ſie werden die Krucht jh
ror Wercke eſſen. Der Gerechtigkeit Rrucht
aber wird friede ſeyn vnd der Gerechtigkeit

Nutz



Chriſtliche Leichpredigt.

Nutz wird ewige ſtille vnd ſicherheit ſeyn
Eſa. z. Es ſollen die Werck der Gerechtigkeit be
lohnet werden nicht allein im ewigen ſondern
auch noch in dieſem leben daß ſie reichen Segen
bringen denen ſo ſie vben vnd daß gleichwol
reichthumb vnd die fulle bey jhnen ſeyn ſol ob ſte
gleich jmmer guts thun mit raht vnd that auß
zuhelffen nicht mude werden das meynet David
wenn er ſpricht vnd jhreBerechtigkeit bleibet

ewiglich.
Zum vierdten lLux animi lætitia, Daß das

Liecht vnd frewde einem ſolchen Gottrurchtigen
Gerechten vnd Barmhertzigen in Finſterniß
auffgehet/ wie der Text ſpricht: Dem Gerech
ten gehet dao Diecht auff von dem Gnedigen

Barmhertzigen vnd Serechten. Durch das
Rinſterniß wird verſtanden das liebe Creutz ſo
vns trawrig vnd betrubt macht: Durch das
Eiecht dieHulffeottes im Creutz vnd Frewde
ſo darauff folget wie auch im o7. Pſalm ſtehet.
Sem GHerechten muß: das Liecht jmmer
wieder auffgehen vnd frewde den frommen
Hertzen Vnd wie die Gottſelige Sara ſich in

D üij jhrem

Efa. 32.

4.
Lux a-
nimi læti
tia.

Pſal. 57.



Chriſtliche Leichpredigt.

rob.. jhrem Creutztroſtet/ da ſie ſpricht Tob.). Das
weis ich aber furwar wer Gott dienet der
wird nach der Anfechtung getroſtet vnd aus
der Trubſal erloſet vnd nach der Zuchti
gung findet er Gnade Denn du haſt nicht
luſt an vnſerm Verderben denn nach dem
Vngewitter leſſeſtu die Sonne wieder ſchei—
nen, vnd nach dem heulen vnd weinen vber
ſchutteſtu vns mit frewden deinem Mamen
ſey ewiglich Ehre/ vnd Eob du Gott Fſrael.

egi.. David ſpricht imzo. Pſalm: GErr bey diriſt
die lebendige Guelle vnd in deinem Eiecht
ſehen wir das Eiecht. Drumb wenn vns die
truben Wolcken der Trubſal bedecken vnd wir

in Angſt vnd Nothſitzen/ ſollen wir vns des tro
ſten daß den Frommen das Liecht werde wieder

nüek.7. auffgehen. Man ſprechewie Micheas am7. Cap.

Ich wil des HErrn Zorn tragen denn ich
habe wider jhn geſundiget viß er meine Ga
che außfuhre vnd mirVecht ſchaffe er wird
mich ans Eiecht bringen daß ich meine luſt

an ſeiner Gnade ſehe.

Zum



Chriſtliche Leichpredigt.

Zum funfften Nomen perpetuũ gloria. Ein en
ehrlicher Namevnd ſteter ruhm davon der Textmeldet der Gottfurchtige vnd Barmhertzige ehe

wird ewiglich bleiben des Berechten wird
nimmermehr vergeſſen. Das Bedachtniß
der Gerechten bleibet im Gegen Aber der
Gottloſen Name wird verweſen Prov. 1o.
Solte aber des Gerechten hier in dieſer Welt
vergeſſen werden/ ſo iſt doch ſeiner im Himmel
nicht vergeſſen da vnſere Namen eingeſchrieben

ſind Luc. o. Es ſpricht Gott bſa.49. Jch wil
deiner nicht vergeſſen/ ſiehe in die hande ha
beich dichgezeichnet. Es iſt fur imein Denck
zedel geſchrieben fur die/ ſo den GErren
furchten vnd an ſeinen Namen gedencken
Mal.z.“ Ser Gerechte ſol ewiglich bleiben
nicht allein nach ſeinem ehrlichen Namen vnd
Gedachtnis ſondern auch daß er bey demHEr
ren ſol ſeyn vnd bleiben ewiglich wie Paulus
ſpricht/n. Thell.a. Wir werden bey dem HEr
ren ſeyn allezeit.

6. Conſtans in Deum fiducia, Die vnverzag—

10v. 10

Mal. 3.

Theſi.

6.
Conſtan
n Daum
ducia.

te Hoffnung im Creutz vnd Anfechtung denn ſo

ſpricht
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Rom.8.

i. Cor. io.

Chriſtliche Leichpredigt.

ſpricht der Text: Benn eine Plage kommen
wil ſo furchtet er ſich nicht/ ſein Hertz hoffet
vnverzaget auff den GFErren ab auditione ma.

la nontimet, wenn er gleich horet von euſerſter
Gefahr vñ vorſtehendem Vngluck davon jeder—
man ſagt als wie man jetzund von euſſerſter
Kriegesgefahr ſagt ſo iſt doch ein gerechter
Menſch vnerſchrocken er troſtet ſich Gottes/
vnd ſeiner Hulffe bitz er ſeine luſt an ſeinen
xeinden ſiehet wenn Gott ſie heimſuchet vnd
anjhnen Rache vbet, Es ſey ein greutz was fur
eingreutz es wolle derGexrechtefurchtet ſich nit/
er weis daß alle Haar auff vnſerm Haupte
gezehlet/ vnd keines von denſelben falle oh—

ne den willen Bottes Matth.io. Er weis daß
denen die Bott lieben alle ding zum beſten
dienen Rom.s. Erweis/ dan Sott getrew
iſt der vns nicht leſt verſuchen vber vnſer
vermogen ſondern machet daß die Verſuch

unzg ſo ein ende gewinne daß wirs erctragen
konnen/ 1. Cor. 1o. Vnd daß vnſer Trübſal
welche Zeitlich vnd leichte iſt ſchaffet eine
ewige vnd vber alle maß wichtige Herzlig

keit/
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keit/ vns die wir nicht ſehen auff das ſicht
bare ſondern auff das vnſichtbare denn
was ſichtbar iſt das iſt Zeitlich aber was
vnſichcbar iſt/ das iſt Ewig /2. Cor. 4. Dero
wegen gibt er ſich getroſt in Gottes Willen er
trawets Gott zu daß er jhmwerde beyſtehen
vnd es alles zum gewüntichten Ende mit jhm
ſchicken auch, jhn nach dieſem Zeitlichen leiden
mit ewigerHerrligkeit ergetzen drumb ſpricht er

Was mein Gott wil das gſcheh allezeit
Sein Wulliſt der aller beſte:

Blal 42. Wae betrubeſtu dich meine Geel/
vnd biſt ſo vnruhig in mir? Harre auffSoct
denn ich werde jhm noch dancken/ daß er
mir hilfft mit ſeinem Angeſicht. Ptal.z
GEð wenn ich nur dich habe,/ ſo frage ich
nichts nach Himinelvnd Erden wenn mir
gleich Eeib vnd Geel verſchmachtet/ſo biſtu
doch Gott allezeit meines Hertzen Troſt
vnd mein Theil. Das ſol nun auch ein jegli
cher practiciren, vnd ſein Hertz vnverzaget auff
den HErren in allen nothen hoffen laſſen denn

E es

2 Cot. 4

“ſal. 42.

)ſal 73



bſal. 146

7.
Exoptata
de holſti-
bus victo
ia.

Chriſtliche Leichpredigt.

es ſpricht David/ Pſal.as. Wol dem, des hulf
fe der Gott Jacob iſt des Hoffnung auff
den hErren ſeinen BGott ſtehet!

7. kxoptata de hoſtibus victoria, der gewun—
ſchte Sieg vber ſeine Feinde ſo jhme zu wieder
geweſen ſind vnd jhn geengſtiget haben/ denn
ſo ſpricht David: Gein Horn wird erhohet
mit Ehren der Boctloſe wirds ſehen vnd
wird jhn verdrieſſen ſeine Jeene wird erzu—
ſammen beiſſen vnd vergehen denn was die
Gottloſen gerne wolten das iſt verlohren.

Durch das Horn wird verſtanden Gewalt
vnnd Stercke welche die wilden Thiere an mei—
ſten in jihren Hornern haben. Vnd wird damit
nichts anders angedeutet als daß der Gerech
e ſeme Feinde wird vnter ſich brinaen/ vnd in

Ehren ſchweben da ſie muſſen zuſchanden vnd
ſpott werden. Vnd da hilfft es nicht wenn
gleich ſeine Feinde noch io ſawer darzu ſehen
auch fuür Boßheit. die Zeene zuſammen beiſſen
vnnd nichts mehr wundſchen als daß:fie jhn
ondten fellen/ ſie muſſen ſelbeſt endlich druber

zu grunde gehen jhr deſiderium, oder boſes
verlan

5



Chriſtliche Leichpredigt.

verlangen mus verlohren ſeyn vnd ſeinen effect
nimmermehr erreichen.

Drumib ob wol ein gerechter Menſch
vnd der ſich ſeines Chriſtenthumbs gemes helt
Feinde hat die ſeinen ſchaden vnnd verder—
ven ſuchen/ vund damit jhr deliderium vnd jh—
ren muth zu buſſen gedencken ſo leſts jhnen
doch GOtt der ſein beſter Freund bleibet/ nicht
zu Er kehret zu ruck den Beg der Bocclo

gefahrlichen Leufften vnſer Troſt ſeyn es
ſind viel deſideria, viel durſtige Anſchlage wi
der vns gerichtet/ vnnd zu vnſerm verderben
gemeynet aber GOJ T wird denſelbenwol
einhalt thun daß es dabey bleibe; Delide—
rium impiorum peribit, Was die Gott—
loſen gerne wolten das iſt verlohren. De—
rowegen laſſet vns nur in der Furcht GOttes
bleiben luſt haben zu GOttes Geboten from
ſeyn der Barmhertzigkeit vnd der Gerech—
tigkeit nachſtreben vnverzagt auff GOTT
hoffen ſo wird vns wol ſeyn Zeitlich vnnd
ewiglich vnd daß gebe vns allen in Gnaden

ſen Plalm. 146. Das ſol auch in jetzigen eguas.

E ij die



Chriſtliche Leichpredigt.

die heilige Dreyfaltigkeit/Gott Vater/Sohn/
vnd heiliger Geiſt/ hochgelobet in ewigkeit.

Wir ſchreiten nun zum endlichen furha—ben zu erzehlen die Adeliche Ankunfft/ Lebens—

lauff vnd Ende der beyden hochadelichen Perſo—
nen dere verblichene Leichnam da fur Augen ſte—

hen vnd darneben zu ſehen wie das jenige ſo
wir aus dem ſchonen Pfalm vernommen ſich
auff ſie ſchicke vnd reume.

cCemmenl ci— Nd was nun anlanget den weiland Wol—
atio per Edlen Beſtrengen vnd Ehrnveſten Gtto vonnarum

J Sieſzkaw/auff Knauthahn ec. ſo iſt ſein Stam

vnd Geſchlecht daraus er ſeine Adeliche Ankunfft ge—
nommen ein Vralter Stam̃vnd Geſchlechte darin
nen auch jederzeit hohe vnd verſtendige gelehrte Leute
geweſen welche Chur vnd Furſtengedienet haben. Er
iſt aber zur Welt geboren in der Stadt Halle Anno 1höJ.
gleich an dem grunen Donnerſtage vnd dem HErrn
Chriſto drauff durch die heiltge Tauffe einverletbet
worden: Sein Mater iſt geweſen der WolEdle Ge
ſtrenge vnd Ehendveſte Hieronymus von Dieſzkau da
ſelbſt Furſtlicher Kagdeburgiſcher Vath/ vnd Haupt
mañ zum Giebichenſtein: Seine? Fraw Wutter aber
die WolEdle WielEhrentugendrame Kraw Chriſti
na Pflugin aus demauſe GroſzJſchocher ſo eine ver
ſtendige vnd fleiſſige Haußwirthin geweſen vnd jhren

Kin
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Chmn uiche Leichpredigt.

Kindern nach des Vaters ſeligem Tode ſehr wolfur
geſtanden.

Sein Herr GroſzVater auff des Vaters ſeiten
iſt geweſen der BolEdle Beſtrenge vnd Ehrenveſte
HGano von Dieſzkau daſelbſt vnd auff Caniſn Chur
furſtlicher Keyntziſcher Vath auch Furſtlicher Kag
deburgiſcher Hofmeiſter Rath vnd wauptmann auff
G. MWoritzburg Giebichenſtein vnd Guerfurt. Seine
Fraw Groſz Wutter auff des Vaters ſeiten die Sol
Edle vnd BielEhrentugendſame Fraw Catharina
Pflugin aus dem Hauſe Knauthayn.

Auff der Fraw Mutter ſeiten iſt ſein Groſz Va
ter geweſen dee WolGdle/ Geſtreuge vnd Ehrenveſte
VBalten Pflug aus dem Hauſe Sroſzyſchocher. Sei—
ne Fraw GroſzKutter aber eine geborne vom ſLiech
enhayn aus dem Hauſe Bleine.

mann zum BGiebichenſtein.
Seine alter Kutter vom Mater, iſt geweſen eine

on Barby: Seine alter Vutter von der Wutter iſt
eweſen eine von Gechleinitz /rc.
Wie.num vnſer ſeliger lieber Juncker ſeine Adeliche

Ankunfft gehabt; vnd durch die hetlige Tauffe ein Chuiſt
worden: Alſo iſt er auch in allen Adelichen vnd Chriſt
ichen Tugenden erzogen worden. Sein Herr Vater
war iſt jhme bald mit Tode abgangen da er ohne ge

E üij fehr

Sein alter Mater hat geheiſſen Gtto von Sieſz
kau Furſtlicher KGagdeburgiſcher Vath. vnd Haupt



Chriſiliche Leichpredigt.

fehr nur zwey Jar alt geweſen drumb die Fraw Mut
ter jhr die Kinderzucht deſto mehr hat angelegen ſeyn
laſſen Jhme vnd ſeinem lieben Bruder Hieronymo ſe

ligen einen furnehmen gelehyten Præceptorem gthal
ten der ſie in der Gottesfurcht in freyen Kunſten in
honeſtateè, vnd allen Adelichen Tugenden hat vnter
weiſen muſſen mit welchem ſie auch jhre Sohne da fie
erwachſen nach Wittenberg auff die Univerliter ver
ſchicket von dannen aber ſich der ſelig verſtorbene bald
wieder gewendet vnd nach Halle begeben bey dem Hof
lager ſich eine zeitlang auffgehalten vnd darauff der
Haußhaltung zu welcher er vbeſondere luſt vnd belie
bung getragen gepflogen.

Anno 1591. im 24. Vahr ſeines Alters hat er die

Stifftlichen Guter Quens vnd Bendorff ſeinem Bru
der Juncker Iieronymo ſeligen vberlaſſen vnd durch
guter ehrlicher vom Adel Rath vnd Hulffe den
Knauthayn an ſich erkaufft den er auch biß an ſein En

de beſeſſen. Vnd weil er da eine zimliche groſſe Hauß
haltung fuhren muſſen hat er alsbald ſich nach einer
vmbgethan vnd durch Gottes ſonderbare ſchickung
mit rath vnd willen ſeiner lieben Frawen Mutter vnd
nechſt Anverwandten Anno 9r. im 25. Jahr ſeines Al
kers ſich in ein Chriſtlich Ehegelobniß eingelaſſen mit
der WolEdlen vnd BielChrentugendſamen domals
Jungfrawen Eliſabeth geborner Pftagin nunmehr
auch ſeligen vnd ſein Adelich Beylager mit Jhr gehal
en denz5. Januarij gemeldtes Jahrs auch in die vier

vnd dreyſſig Jahr mit Jhr eine friedliche gewuntſchte

geſegne
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oern ſino in wott entſchlaffen.  7—2
2

Anbelreffende die ſelige Fraw/ ſo iſt dieſelbe an

ull

Von Jhren Chriſtlichen Adelichen Eltern iſt fie
auch zur heiligen Tauffe alsbald befordert worden
vnd hernach in der Gottesfurcht Schamhafftigkett
Zucht vnd Erbarkeit vnd allen WeiblichenChriſtlichen
vnd Adelichen Tugenden neben Jhrem Geſchwiſter
mit allem fleiß aufferzogen worden dannenhero Sie

auch
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II

auch Keuſchheit Zucht vnd Erbarkelt geliebet aller
Leichtfertigkeit von Hertzen feind geweſen vnd was ſte
etwan vngeberdigs an jungen Leutengeſehennhr hertz
lichen mißfallen laſſen.

Solcher Jhrer ſchonen Tugenden halben hat ſie
auch in Ehren lieb gewonnen hochgemeldter /vnd nun
mehr neben jhr in Gott ruhender Juncker Otto von
Dießkau ſie zu ſeiner lieben Ehegemahlin begeret vnd
ſie geliebet die zeit ſeines Lebens inmaſſen denn auch
hinwiederumb von jhr beſchehen.Jhren Lebenslauff haben ſte init einander alſo ge

fuhret/ daß an jhnen uch der Chriſtliche Ehren vnd
Adelſchmuck welchen David in vnſermPſalm deſchret
bet gar ſchon eretgnet neben der Belohnung ſo dar
auff gehoret in dieſemn vnd in folgenbem ewigen Leben.
Denn ſie haben den HERR gefürchtet vnd aroſſe
Luſt gehabt zu ſeinen Geboten: die Predigt Gotnlithes
Worts vnd brauch des hochwurdigen Abendmals
fleiſſig beſuchet inmaſſen denn der liebe Juncker noch
acht tage vor Aldvent, vnd die ſelige Gemahlin weil ſie
domals nicht zu Hauſe geweſen den audern Advens
Sontag communiciret. Daheime haben ſie fteiſſig ge
leſen vnd jhnen leſen laſſen: Sie haben auch jhr Leben
vntadelich gefuret in Gottesfurcht vnd aller Gottſelig
keit vnd jhre von Gott beſcherete Kinder inder Erma
nung zum HErrn neben andern Chriſtlichen vñ Adels
perſonen twol anſtehenden Tugenden aufferzogen jh
ren Sohnen ehrliche Præceptores beſtellet zu Hauß vnd
auff Univerlſiteten, ſie auch in frembde Lande verſchickt

vnd
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vnd ſie etwasehrliches nicht mit geringen aber wol
angewendeten Vnkoſten ſehen vnd erfahren laſſen
Jhrer Haußhaltung vnd Beruffs fleiſſig abgewartet
vnd es jhnen darbey wie in einer ſolchen grofſen Hauß
haltung es nicht anders ſeyn kan ſawer werden laſſen.
Bnd weil ſie ſo wol als andere Menſchen auch hierbey
jhre mangel vnd gepreſten gehabt ſo haben ſie vnd ſon
derlich die ſelige Fraw in jhrer groſſen ſchweren Hauß
haltung (do denn mancher Vnwillen furgehet vnd ge
ſpuret wird) ſich manchmal beweget vnd erzurnet
welches ſie denn anjhr ſelbſt erkandt vnd nicht einmaäl
bekandt hat auch Gott ſtets hertzuich gebeten/ ſolche
Schwachheit jhr zu verzelhen.

Sie ſind auch ehrerbietig vnd gutthatig geweſen
gegen das Miniſterium, haben daſſelbige geltebet vnd
geehret wie manmglichen bewuſt iſt. Der liebe ſeli
ge Juncker hat armen Studenten gerne gedienet
vnd fortgeholffen wo er nur gewuſt vnd gekunt hat
ſonderlich woer geſehen daß ſeine Beforderung nicht
ubel angewendet geweſen: Gegen ſeine Vnterthanen
hat er ſich nicht anders als ein Vater erzeiget hat es
nicht alles auffs genaweſte geſucht mit jhnen gedult
gehabt iſt recht barmhertzig geweſen wenn es noth ge—
than geliehen vnd gedienet vnd ſeine ſachen ſo außge
richt daß er warlich keinem Menſchen mit willen vn
recht gethan das wird jhme jederman muſſen zeugniß
geben: Er hat jederman bey ſeinem Recht geſchutzet
der Witwen vnd Waiſen ſonderlich ſich trewlich ange
nommen: fluchen vnd ſchweren vnd anderm gottloſen

F weſen
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weſen iſt erifeind geweſen, vnd daſſelbige geburlichen

geſtraffet. E 4Die ſelige Fraw war auch recht barmvnd trew

hertzig gegen ehrliche Leute/ vnd wenn fie einen Men
ſchen fur ſich hatte der ſich in jhren Sinn ſchicken kun
te ſit hette jhme das Hertz im Leibe mitgetheilet doch
aber hat ſie es nicht allen recht machen konnen wie auch

nicht wol moglich iſt.
Gvbhat ſichdie Belohnung ſo den Gottfurchtigen

Barmhertzigen vnd Gerechten begegnet aüch bey ih
nen ereignet Es hat jhnender liebe Gott wolſevn laf
ſen vnd an jhnen erfullet was hier David ſpricht:
Woldem der den HœRRrr furchtet der groſſe luſt
hat zu ſeinen Geboten/ Des Game wird gewaltig ſeyn
auff Erden Dao Geſchlecht der rommen wird ge
ſegnet ſeyn ic.

Gott hat den ſeligen Juncker gewaltig gemacht

jhn mit ſonderbarem Verſtand Klugheit vnd Furfich
tigkeit begabet alſo daß ſeiner wol zu gebrauchen ge
weſen inmaſſen er denn auch zum offtern zu Churf.
Commiſſionibus iſt gezogen worden vnd dieſelbigen
mit groſſem Ruhm verrichtet Jſt auch wegen ſeiner
furnehmen Gaben Experientz vnd Geſchickligkeit bey
der gantzen Ritterſchafft in ſonderbarem anſehen ge—
weſen. Gott hat ſeinen Samen gemehret vnd ſjhn
durch ſeine ſelige Hauß Ehre mit Kindern geſegnet wie
vermeldet durch welche das Adeliche Geſchlechte erhal
ten vnd vermehret werden kan vnd iſt kein zweifel daß

Gott
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Gott aus jhren Kindern auchanſehniiche/ ehrliche vnd

furnehme Leute machen wird darzu (Gott lob) ſich
der Anfangwol anleſt:. Gott hat ſie auch geſegnet init
Kindeskindern? von deineinen Sohne den WolEd
len Zeſtrengen vnd Ehrenveſten Geto von Diefzkau/
vnd denn auch von ben dreyen Tochtern ſo ehrlichen
vnd furnehmen voſi Aldel außgeſtattet worden als
nemlich die erſte die WolEdle vid Wieihrentu
gendſam raw Auid Jt un WolEdlen Geſtrengen
vnd Ebrkureltee Banſen obl Cuſtedeln auff Koſch
witz  Die andere/ alo? die WolEdele vnd VielEh
rentugendſame hraw Eliſaheth dem WolEdlen7
Geſtrtuaen vnd Ehtzeunbeſten Albrecht von Gchulen
birg au Belgerohagn. Die deitte die WolGdle7

vie lavnd ie hrentugendlame Kraw Ehriſtina dem
WolCdlen/ Beſtrengen vnd  Ehreuveſten Rudolff
vom Ende aus dem Hauſe Gcheplin. Die vierdte
die WolEdle vnd Biel hrentugendſame Jungfraw
Kartha/ iſt bey jhrem Lehen ehelich verſprochen vnd
zugeſaget dem Wol Edlen/Geſtrengen vnd Ehrenvr
ſten Georg- Eraſmo von Gchleunitz auff Pachitz aber
noch nicht Adelichem Brauch nach/ beygeleget worden.

Reichtdumb ond die fulle hat auch Gott di:ſen bey
den Adelichen numthr in Gott ruhenden Eheleuten be
ſcheret, wie hler den Gottfurchtigẽ perheiſſen wird wel
chen Retchthumb well er müt Gott vnd mit Ehren iũit
ſawrer Muhe vnd Arbeit durch Gottes Segen erwor

ZF iij ben/
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ben auch gewißlich ſeinen Kindern gedeyen vnd beyſh—
nenſich noch weiter vermehren wird wo ſern ſie auch
in der furcht Gottes bleiben das jhre fleiſſig in acht ne
men vnd ſich vnter einander bruderlich triedlich vnd
ſchiedlich daran kein zweifel begehen werden.

Jhr wolverhalten Barmihertzukett vnd Gut,
that gegen das Miniſterium, ehrliche Studenten Vn
terthanen vnd andere arme Leute wird geruhmet/ vnd
bey den Nachkommen nicht vergeſſen werden wie der
Pſalm von einem Gerrchten hie ſaget? Er wird ewig
lich bleiben Des Sekeihten wird ninimermehe per

geſſen.
Weil auch darinnen gedacht ivird der Plagen vnd

des lieben Creutzes ſo den Gerechten zu betroffen pfte
get vnd vber das die Schrifft fagt: Welche der HErr
lieb hat dte zuchtiget er Hebr.ein. Mb habeuſie des lie—
ben Haußcreutzes auch nicht konnen geubriget ſeyn:
Es hat der liebe Gott etliche Jahr daher den lieben
Juncker mit allerley Kranckhetten heimgeſucht mit
hitzigen gtem Quartanſiebern ſo wot vbers Jahr ge
waret mit dem Zipperlein gelber Sucht Fluſſen vnd
dergleichen wie manniglich bewuſt daß er bey ſeinem
Reichthumb nicht vielgeſunde Tage gehabt.

Die ſelige Fraw ob ſie zwar nicht mit ſo viel
Kranckheiten beleget geweſen ſo hat ſie doch darbey
nicht im Roſengarten geſeſſen ſondern neben der muhe
vnd arbeit in jhrer Haußhaltung vnd mit jhren Kin
dern ſonderlich wenuſie wie offt aeſchenen kranck ge
weſen auch fur ihren lieben Jumcker forge getragen/

feinet
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ſeinet wegen ſich gehermet vnd bekümmert weil ſie aus
ſetnen vielfeltigen Kranckheiten wol ſehen vnd abne
men konnen daß es in die lenge mit jhm nicht werde
konnen beſtand haben es werde Jhr jhre trewe Hauß
Seule ein malgeſchwinde entfallen/ wie denn auch ge
ſchehen denn ſie jhres lieben Eheſchatzes Tod hat imuſ
ſen erleben daruber ſie ſich auch ſo ubel gehabt ſo jam
merlich geſchrien vnd bitterlich geweinet gezittert vnd
gebebet/weder geſſennochgetruncken auch nicht ſchlaf
fen noch ruhen konnen. Es hat aber der liebe Gott
ſie im Creutz nicht verlaſſen ſondern es hat ſich auch er
eignet was hier von den Fromien vnd Gerechten ſtehet:
Zen KFrommen gehet das Etecht auff im Pinſterniſz
kon dem Snudigen Barmhertzigen vnd Gerechten.
Gott hat jhnen in jhrem Creutz das Liecht ſeiner Gna
denvnd Gottlichen Troſtes allezeit ſcheinen laſſen vnd
ts ſo gemacht daß ſie es haben ertragen konnen. Es
hat uch bey jhnen aluch befunden was David von ei
nem Gerechten ſaat? Wenn eine Plage kom̃en wird
ſo furchtet er fich nicht /ſein Hertz hoffet vnverzagt auff

den BER R.
Der ſelige Juncker war ein recht Exempel der Ge

dult ob er gleich manche harte ſchmertzliche Kranck—
heit mauch ſchweres Creutz hat muſſen außſtehen ſo
hat er dem lieben Gott jmmer ſtille gehalten/ vndge
ſagt: Haben wir das Gute von Gott empfangen/ war
umb wollen wir das Boſe nicht auch annemen? Wir
habens wol vmb den lieben Gott verdienet Jchwilger
ſie hie mit lelden Gott wolle nur dort ewiglich ſchonen

F in wie



Augulti.
nus.

Pſalm. 4.

Chriſtliche Ceichpredigt.

wie Auguſtinus glelchsfalls gebetet. Jtem Wer mit
vnſerm HErrn Chriſto wil heriſchen vnd erben der
muß zuvor mit jhm leiden vnd nerben.

Als jhn der liebe Gott auff ſein Todbette geſtreckt
vnd jhn mit einem Fluß am Ohr angegriffen der ſich
hernach zum Hertzen geſencket/ da hat man erſtlich gute
Hoffnung gehabt der Beſſerungj es auch an Medicis,
Balbier vnd an allen muglichen Mitteln vnd trewer
Wartung nicht fehlen laſſen Aber es iſt jhm endlich der
Fluß zum Hertzen getreten vnd habẽdie Krafftemerck
lichen abgenommen daß man leicht darbeh hat ſehen
vnd mercken konnen es werde ſich mit jhme zum ſeligen
Endeſchicken.n; Wie er nun zuvor in  keinem Vngluck
ſich gefurchtet /vnd ſein Hertz vnverzagt auff denHErm!
gehoffet hat fo hat er auch gethan im beſchluß ſeines Lr
bens/ iſt fur dem Tode vnerſchrocken geweſen hat den
ſelben nur wie er denniſt fureinen Schlaff gehalten
wie David ſpricht. im, vierdten Pfalm: Jch liege vnd
ſchlaffe gantz mit Frieden: Hat auch wie zuvor alle—
zeit wenn er kranek geweſen ja auch bey geſunden Ta
gen, fleiſſig geleſen auch jhm leſen laſſen in dem Buch
lein Mülleri, das da handelt de præparatione ad mor-
tem, von der hellſamen Vorbereitung auff ein ſeliges
Sterbſtundlein hat ſich darbey dem Willen Gottes
mit groſſer Gedult vntergeben vnd ſich jhme mit in
ſtendigem Gebet befohlen. Als es zum ſterben kom
men hat ſein Her; Pfarr vnd Seelſorger jhme furge
halten den Apoſtoliſchen Glauben als den rechten Ar-
tickelsbrieff aller Chriſten vnd jhn gefraget Ob er bey

dieſem
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dieſem Ehriſtlichen Glauben ftandhafftig verbleiben
vnd därauff leben vnd ſterben wolle? Hat er weil er
nicht wol mehr reden konnen gewincket vnd hiermit
ſein beſtendiges Jawort vnd Bekentnis von ſich geben

wollen. Nach dieſem ſind ijhm furgeſprochen worden
die herrlichen Troſtſpruche als Job am 19. Jch weio
daſz mein Erloſer lebet? zc. Plal. a2. e der Hirſch
ſchreyet nach friſchem Waſſer/ſo ſchreyet meine Geele

Gott zu dir. Joh.z. Alſo hat Sott die Welt geliebet/ 2c.
Es ſind jhme furgebetet worden die ſchonen Sterbe—
Gebetlein als das Schwanengeſänglein Simeonis:
GexRR nuñn leſſeſtu deinen Diener im Friede fahren
buc.n. GHeæxRR Gott in meiner Noth/rc. Jtem:

t

ſchlutz gemacht worden mit dieſen worten: KErr Je
ſu nim̃ meinen Geiſt auff: Jn deine Hande befehl ich
meinen Beiſt e. Vnter welchen er denn auch wie ein
Liechtlein außgeloſchen gank ſanfft vnd ſelig einge—
ſchlaffen im 59. Jahre ſeines Alters den u. Januarij
verſchienen zu Nacht zwiſchen io. vnd u. Vhr.

Es hat die ſelige Fraw von Dieſzkau das auch
practiciret: Jm vorſtehenden Creutz hat ſie auch nicht
verzaget ſondern jhr Hertz hat ſtandhafftig auff den
HEmRag gehoffet: Denn ſie hat in jhrem Creutz ſich
wol troſten konnen auch troſten laſſen vnd hat nach
jhres ſeligen Junckers Abſchiede ein hertzlich verlangen
getragen auch beyjhrem lieben Schatz zu ſeyn vnd iſt

das

Ach KaR biſßg du mein Zuverſicht e. GErr Jeſu
Chriſt wahe Menſch vnd Sott tc. Vnd zuletzt der Be

r
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das geſchehen durch Gottes ſonderbare ſchickung daß
ſie ſich alſo in vnd bey ſolchem verlangen zum ſeligen
Tode fertig vnd geſchickt gemacht welcher ihr nach
Gottes Willen wider aller Menſchen Gedancken zwar
ziemlich nahe geweſen/ in dem ſte ame5. Januarij, vierze
hen Tage nach jhres lieben Junckers ſeligem Tode von
dem gantzen Schlage vbereilet worden zu Nacht vmb
i1. Vhr. Denn als ſie zuvor mitjhren lieben Kindern
geredet ynd ſie theils von jhr gute Nacht genommen/
ſo fenget ſie bald darauff an vnd ſpricht: Ach Gott wie
ubel wird mir Die vmb ſie geweſen ſind zugelauffen
haben jhr Schlagwaſſer gebracht welches aie auch ge
nommen vnd do ſie geſehen daß da nichts gewiſſers
mit jhr ſey als der Tod haben ſie jhr eingeſchrien:
GErr Jeſu Chriſt/ in deine hende befehl ich dir mei
nen Geiſt. Darauff ſie gar vernemlich geantwortet:

Achja das wil ichthun. Jhr Seelſorger/ ſo alsbald
geholet worden hat jhr hernach jmmer furgebetet vnd
eingeſchrien Aber ſie hat gelegen als wenn ſie ſchlieffe/
vnd nichts mehr reden noch horen knnen. Man hat
zwar baid in der Nacht laſſen Fuhre nach dem Medico
vnd Balbier abgehen aber ehe dieſelben ſind zur ſtelle
gebracht iſt ſie frue ohne gefehr vmb 8. Vhr verſchie
den vnd vnter dem Gebet jhrer lieben Kinder vnd der
Vmbſtehenden ſanfft vnd ſelig auffgeloſet worden im
53. Jahre jhres Alters.

Dieſes iſt zwar ein ſchneller Tod aber ohne allen
zweifel ein ſeliger Tod geweſen weil ſie ſonſten Gott
fur augen gehabt ſich jhme in jhrem Gebet ſtets trew

lich
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lieh befohlen vnd vber das auch mit Sterbensgedan
cken vnd mit ſchonen Spruchen vmbgegangen/bevor
aus nach jhres lieben Junckern ſeligem Abſterben vnd
gewuntſchet daß ſe bald moge zu zym kommen auch
in deme ſie der Schlag geruhret auff beſchehene Erin
nerung hhre Seele dem HErrn Chriſto trewlich anbe
fohlen.

Bey dieſem geſchwinden Todesfall ſol ſich man—
niglich erinnern daß wir alle Tage ja alle Augenblick
reiff genug zum Tode ſeyn wie im Prediger Salomon
ſtehet am Capitel: Der KBenſch weis ſeine Feit
nicht/ſonderu wie die Fiſche gefangen werden mit ei
nem ſchadlichen Hamen vnd wie die Bogel mit einem
Stricke gefangen werden ſo werden auch die Kben
ſchen beruckt zur boſen Jeit wenn ſie plotzlich vber ſie
fellet: Drumb wir einen zeglichen Tag eine jegliche
Stunde ſollen fur die letzte vnd vns jmmer gefaſt hal
ten daß wennvns Gott mochte plotzlich hinnemen wie
hier geſchehen wir bereit ſeyn mogen wol vnd ſelig zu
ſterben denn ſelig ſterben iſt das allerhochſte vnd gro
ſte Kleynod:

Wer wol geſtorben/ fehrt dahin
Demiſt der Tod ein edl Bewinn.

Alſo ſind nun dieſe beyde Adeliche Eheleute in—
nerhalb weniger Zeit einander durch todlichen Ab—
gang gefolget vnd. weil ſie auff Chriſtum gelebet/
vnd geſtorben ſo ſeynd ſie geſtorben als Gerechte
vnnd Jhre Gerechtigkeit wahret ewiglich wie
der Pſalm ſpricht. Jhre Sunde vnd Gebrech—

G ligkeit

Eccleſ.



Chriſtliche Leichpredigt.

ligkeit/ damit ſie wie andere Menſchen ſind beladen ge
weſen ſol ihnen nicht mehr zugerechnet werden vnd
heiſſet nun da wie im Buch der Weißheit amz. Capi

apien.z. tel ſtehet: ZDer Gerechten Geelen ſind in Gottee Hhand
vnd keine Qual ruhret ſie an: Vnd ſind nun die bey
den Seelen beyſammen in der Hand Gottes vnd in
der Schoß Abraheæ da jhnen ewig wol ſeyn wird. Die
beyden Adelichẽ Leichnam ſollen auch jtzt in ein Schlaff
kammerlein beygeſetzt werden vnd da bey einander ru
hen biß hin an denjungſten Tag da ſie durch den allge
meinen Poſaunenſchall des Ertzengels vnd durch die
allmachtige Stimme des Sohns Gottes wieder auff
erwecket ſollen werden zur ewigen Glori vnd Herrlia
keit da ſie mit allen Gerechten werden leuchten wie die

Matin.nz. Sonne in jhres Vaters Reich Matth. tz.
Das ſollen nun die Leidtragenden wol zu Hertzen

nemen vnd vber jhren ſeligverſtorbenen Eltern vnd
Nechſt anverwandten ſich damit troſten daß jhnen
nicht ubel geſchehen ſondern gar wol iſt daß ſie im
Liecht der Außerwehleten wandeln vnd Gott ſchawen
von Angeſicht zu Angeſicht.

Gott wolle ſolchen Troſt in jhren vnd vnſer aller
Hertzen beſtetigen vnd vns alle zugleich alſo durch ſet—
nen heiligen Geiſt regieren vnd tuyren daß wir in der
Furcht Gottes in der Liebe vnd in allen guten Wer.
cken wandeln im Glauben vnd in der Gedult beſten—

5 dig bleiben in allem Creutz vnd Elend vnverzagt auff
Gott hoffen damit vns auch das jenige widerfahre,

war



Chriſtliche Leichpredigt.

was den Gottfurchtigen vnd Gerechten verſprochen
wird daß vns moge wol ſeyn vnd daß vns auch moge
auffgehen das Liecht von dem Gnadigen Barmhertzi
gen vnd Gerechten nemlich hier in dieſer Welt das
Liecht der Gnaden vnd des Gottlichen Troſtes biß wir
ſeliglich von dieſer Welt abſcheiden vnd kommen an
das Liecht der ewigen Wonne Frewde Seligkeit vnd
Herrligkejt.Das verleihe vns Bott der Vater/ vmb
des rechten Gnadenliechts Jeſu Chriſti wil
len durch ſeinen heiligen Beiſt ſampt bey
den in Einigkeit des Botolichen Weſens in
gleicher Kajeſtet vnd herrligkeit gelobet

ynd gepreiſet von nun an biß in

Eugigkeit Amen
Amen.



Ser 112. Pfalm/
I„h— —14

Auff das Adeliche hochanſehliche
Leichen-Begengnis

Des Wol.Edlen Geſtrengen vnd
Ehrnveſten

Stto von Nißkaw/
Pff Knauchayn Zewicker Kautſſch

vnd Koßbuden  etc.

Vnd dann S.Woledl. Geſtr. Dertzger
liebten Ehelichen Haußfrawen

Der WolEdlen VielehrentugendſamenI

Frawen
ülel. 224

GebornenPflugin aus dem
Hauſe Frawenhayn /etc.

Denen hinterlaſſenen Adelichen hochbetrubten
Erben ingeſampt zu Trof

Meditirt, Componirt, Muſicirt
vnd Offerirt

Von
Johan-Herman Schein Grünhayn.

Directore Mulſico in Leipzig.
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Des Same wird gewaltig ſeyn auff Erden. Das Gſchlecht der Frommen
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wie wol iſt dem jmmer doch Der furchtet Gott den HErrn/e

Gein Gherheßt gber alles hoch Darnach ſich tichtet gern! 9
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Dezs Same wird gewaltig ſeyn auff Er den Das Gſchlecht der From̃en
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7

S »Rwird ge ſeg net wer, den.

Alto.



Des Same wird gewaltig ſeyn auff Erden Das Gſchlecht der
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a rypn

rom̃en

Baſſo.
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wie wol iſt dem jmmer doch Der furchtet Gott den HErrn/

Sein Gbot hebi vber alles hoch Darnach ſich richtet gern!
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Des Same wird gewaltig ſeyn an ff Erden Das Gſchlecht der Fromen

1

1 1
wird ge ſeg net wer den.

Tenore.
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wie wol iſt dem jmmer doch Der furchtetGott den HErrn/d

Sein Gbot hebt vber alles hoch Darnach ſich richtet gern!
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Q. V e J—wie wol iſt dem jmmer doch Der furchtet Gott den HErrn
Sein Gbot hebt vber alles hoch Darnach ſich richtet gern! J
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Des Same wird gewaltig ſeyn auff Erden Das Gſchlecht der From̃en

S

—J  vwird ge ſeg net wer den.

Moſt Reichthumb Full vnd alls genug Wird ſeyn
»injhrem Hauß: Weil ſie gehandelt ohn Betrug

Jhrn Brunn lan flieſſen aus. Jhr Grecntigkeit wird

v Eb

ie vnd dort bekleiben Vor Gott in alle wigkeit wol
leiben.

Rubſal Angſt Noth wie das mag ſeyn Die
Frommen ſchrecket nicht:/: Weil jhnn auffgeht mit

hellem Schein Jm Finſternis ein Liecht. Vom Gnedi
gen/ Barmhertzgen vnd Gerechten Ehe ſie ſich ſelbſt
verſehen vnd gedachten.

Owie



Ofnnfriſt. Auff dieſer Welt außrichtet ſeine Sachen Daß
er nicht vnrecht thut wies andre machen.

Gdachtnis nicht verfellt. Er furcht ſich nicht wenn et—
wakommen Plagen Sein Hertz hofft auff den HErrn?
Thut nicht verzagen.

baagnentetnatgenen
t—

keit Darinnen ſich verbirgt. Biß er ſein Luſt an ſeinen
Feinden ſihet/ Weil Gotteß Hulff vbr jhn all Nopgen

bluhet.
Vetunnnnn anntuzan
Barmhertzigkeit ſtets ubt. So wird ſeinorn erhont
mit Ruhm vnd Ehren Sein Gſchlecht vnd Stümrohnñ
End ſich thut vermehren.
r7 eimGhottloſn wird es alſo gehn Wenn jhn es gleich
Merverdreuſt:/ Darüuber grimmig ſeine Zeen/ Fur
Zorn zuſammen beiſſt. Denn was nur die Gottloſen
gerne wolten Das iſt verlohrn Sie bleiben doch ge—
ſcholten.

AD
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SVPERSTITES.M N qui Conjugio junxit; nunc morte re-

ſoruit;
Inq;; Polorekgat co CuLA Bi-

NaADEUus. (vota?
Quis non his faveat? quismon feratudltima

Vivite perpetuos CORCGULA Bi-
Wa diert

Dentſch:
Derin der Ehe ſo heilgem Stand/

Zwen Hertzelein zuſammen band/
Der loſt ſie getzt auff durch den Todt

Nemlich der frome getrewe Gott
Vnd hatſie dort in jenent Lebn

In Frewd einander wieder gebn.
Werwolte denn beklagu ſie beyd/

Vnd jhun nicht gönn die ewge Frewd?

Autor Cantilenæ.

H EPICE-



ee—
EPICEDIA,In mundanum, aſt pium obitum &c abi-
tum in cœleſtem Patriaut,

NOBILISSIMI ET STRENUISSIMI FIRI

OTTONIS a DISKAU,Equitis Miſniei, Hæreditarij in Knauthayn/
Gautzſch Zebbicker /rc.Anno 1626. u. Januarij piè deftincti

NEC vo
Nobiliſima, omni virtutumgenere conſpi-

cuæ Domine

ELISABETHAÆM.Ejufdem Uxoris paulò poſt 25. Januar. piè denatæ,
amborum fimul 7. Februar. in Tem plo Knaut

hayn ſepultorum.

QAnur umbru fumus. Quid bulla; volubile buxum.
Mors miſeros prædam nos violenta rapit.

Omunia plena malis, vitu quam ducimius ipſa-
Nil præter lacrymas eSt, gemitusq; fugau.

In pelago veluti navis jactatu peric lis
est mille, fluituns carula vaſta timet.

Sauxa inimica timet, Syrtes, Scyllam, atq;; Charybain,

Mergenda tumidas flucquat inter aquas.
linà Eurusq́; Notusq; ruunt, turbatur hæret,

Et celeri curfu littora amica petit.
Mergitur interdum ſcopulis, atq impete vaſto

Figitur, icta falo triſtia Fatafubit.

Sic



A

EriceDiA.
Sic hominum currit non certo tramite vita-;

Et dubiâ fallax in ſtatione manse.
Triſtibus (heu cantus vitæ labor) anxia curis,

Navita ceu ventos, mille pericla timet.
Et quamvis longos miſerè tendatur in annos,

Adttamenecſt Mortis nilniſiimagofera.
In mediis etenim nos vitæ fluctibus, illa-

Cuſpide defunctor imperioſa rapit.
Nilproſunt magnæ juvenili in corpore vires,

PELIDES quamuis fortis, ad arma cadit.
Doctus eras ORPHEII, cantandi laude peritus,

Non tamen huc lethi tela inimica fugant.
Adadpharetram mortis muta ekt tuacura GAIL.RENE,

Quærendis herbis bic ſtudium omne perit.
NaREISsSUS formâ, MIDAs aurog; ſuperbus,

Jura tamen ſubeunt non violanda necis.
Ejus nec quisquam falcem vitavit acutam,

Verum hominuin illius vi genus omne perit.
ifta ſenum ac fuvenum denſantur funera, nullum-

Infantis refugit Mors violentà caput.
En documenta tibi, generoſo ſtemmate clarus

DISKAu, quo nullus dignior eſſepoteſt.
Heu malo qued terris DIS KAu jam raptus, acerbe

Heu, Heu tam citò quod funere morfus obit.
Ah quo MaGNE ruis DISRAuU? quæ Numinis ira-

Invidet beu nobis TE mea cura, Caput?

Tu Pietatis eras Cuſtos, Tu Juris Æqui
Fautor, conſilio judiciog gravis.

Heu quis non doleat, tot in uno Nobile dotes
Ereptas tervris, cum widet eſſe die hoc?

Hae Nou



ErrckeDIA.
Non tua te Pietas potuit ſubauerre bforti

Non virtus, generis ſolendor honosq vui?
Non. Hæc nam Lethum nauci fæcit omnin, rudit

ATROPOS, vitæfila cruenta ſerat.
Quidtum: non periit. perent ſen turbaprofunauas-

Ienorat Chriſtum guæ imuleßann cobors.
Quomodo nam pereat, qut ChRIS TI morte redemtus,

Illum quig; fide nonvlubitaute vocat?
In mundo moritur, vitam ast maltaribus intnat

Auſpiciis, ullo quæ feue fone mauer.
Ergo quis dubitat Patræuâ IE fetovechtum

DISRAV, atq in culoviverr eſſe nomo.
Hic optata guies operumręt, blegaudia miru-,

Quæ muleent animuim; pectora plena cupis.
In cœlo vivis, nemo tun funera ptauugat,

Onines ſiugultus mittite, aueta cvolor.
Terratene corpus, fic mulliter on quitfcent,

Piritusæusſt. cœli ſfede fruntur, umen.

M. Manaſſes Walcherus Cygneus, Paſtor
in Gautzſch &c Zewicker.

O,
Exemplo monſtrant in Knauthayn ſtrenuus Henos

Atq; uxor, quorum molliter oſſacubant.
Vir fuit eximius Diſcorum ſtemmatis Otto

Nobilis antiqui, qui pietate valens.
Fratrum poſteriorKnauthaini magnus inarce

Subjecto papulo jura paterna dedit.

Defen-
uedi



Err .cC Lo D I A-
Defenditq́; bonos, peeni domuitq; rebelles

Atq; alias virtus cui numerola fuit
Huic primas puero dederatDiſcavia cunas,

Nomine erat ſanctus Nobilis ipſe parens.
Corporis atq; animæ pollebat dotibus, arces

Res pagosq; tenens cum pecude innumera.
Fida columna fuit P flugorum ſtemmate nata

Eliſabetha uxor clara petita tkoro.
Vota data omnipotens longævum juſſit habere

Pondus, nam conjunx ꝓrole beata fuit,
Ottonem fecit muilltaae prole parentem,

Ingenuas artes quæ didiciſſe velit.
Præterea venerande ſenex tibi Nobilis Otto

AvDiſcau voncors cum genitrice probà.
Quis floresueretorentis tempore veris

Et morbos? Queis nunc ſubditus eſſet homo.
Altis in tectis præſtantes experiuntur

Hæc mala fæpeviri, ſio mala ſipe ſubis.
Reſplendens eſtuita labor, ſi longa dolore

Sis expertus; untduſeia mixta malis.
Ardenti ſemper doluitpiu cum prete conjunx,

Hoc unum ſſcivit corde gemitq́; mali.
ſtis nemo juvatcelſum niſi Numen ohmpi,

Hoc ſolum morbidamna levane poteſt.
Hoc vult poſt fidei certamina ducere fida

Et fecit cumtales dedit ore ſonos.
Fata vocant moriorq libens. Tumorte redemptam-

Hac animamremio ſuſripe Ckriſte tuo.
Nobilis Eliſabetha malo quæ rriftis acerbo

Conjugis heudefles funera mæſta tui.

H 3 Nobi-
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EriIiICED IA.
Supprime jam lachrymas, Domini fuit iſta voluntas

Numine lætificans pectora meſta ſuo.
Huic tantum committe domum, ſobolemq; decusq;,

Omnibus eripiet te DEus ille malis.
Nobilis hæe dives paucis cum fata fuiſſet,

Jova aufert, cœli fecit eam eſſe decus,
Ohe animæ felices terq; quaterq; beatæ,

Queis eſt in cœlo certa parata ſedes.
Interea binum corpus requieſce ſub urna,

Chriſtus ut è tumulis corpora noſtra vocat.
Mox iterum aſſumes renovatos funeris actus,

Ac rutili intrabis regna beata poli.

M. Paulus Bohemus Paſtor in
GroßzZſchocher F.

llr fundit lachrymus lugens Diesktavia proles?
Flebilis ab juſti cauſa doloris adeſt.

OrTo pater, conſtans, patiens relliguoſus,
Cum gravitate pius, cum piectute perit.

ELISABETHA parenspraælarga, bona atq;benignæ,
Occumbit pariter morte repente pia.

Inde puta quanti votfnantur pectore luctus
Gnatorum, quam fit turbida morte domus.

A&t quia nunc fati non eſt mutabilis ordo,

Quuæg; ſemel fugit, vita redire nequit.
Cnceptos animo, Nati, removete dolores,

kt tumidis, Natæ, mittite flere gents,

 —4 AMittite



Erlck—DdIa—
Wittite ſollicitis præcordia tundere palmis,

Et male compoſitas vellere fronte comas.

Scitis, quod ſummo deceat parere tonanti,
Sive bonis cumulet, ſeu premat ille malis.

Scitis in his terris incertam funeris horam.
His quæa mors hodie, cras tibiforſan erit.

M. NMartinus Seidel
S.S. Theol. Stud.

F. I NI S.
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